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Mit FUCHS UND HASE RETTEN DEN WALD knüpfst 
du an deine TV-Serie „Fuchs und Hase“ aus dem Jahr 
2019 an – wann entstand die Idee, einen Spielfilm zu 
drehen?

Es war eigentlich nicht meine Idee! Es war die Idee von 
Janneke Van De Kerkhof, meiner Produzentin. Sie kam 
auf die Idee, als wir die Fernsehserie drehten. Wir hat-
ten all diese Werkzeuge, all diese Figuren und Sets, 
und sie dachte: „Wir haben die Möglichkeit, einen Film 
zu machen“. Also wählte sie ein Buch aus der „Fuchs 
und Hase“-Reihe aus, beschloss, daraus einen Spiel-
film zu machen und bat mich, Regie zu führen. So kam 
alles zusammen.

FUCHS UND HASE RETTEN DEN WALD ist dein zwei-
ter Spielfilm nach OINK (2022) - wie unterscheidet 
sich die Erfahrung, einen abendfüllenden Film zu 
drehen, von der eines Kurzfilm- oder Fernsehseri-
endrehs?

Das ist natürlich ein längerer Zeitraum! Bei kürzeren 
Filmen ist das Tempo der Geschichte ein anderes. In 
einem Spielfilm ist es schwierig, das etwas über einen 
längeren Zeitraum interessant bleibt. Das ist also ein 
großer Unterschied! Außerdem bin ich ein totaler Au-
todidakt in dem Sinne, dass ich nie Film studiert habe. 
Ich weiß nichts über Drehbücher, das ist alles intuitiv. 
Natürlich habe ich viele Filme gesehen und weiß eine 
Menge über Filme, aber ich weiß nicht viel über die 
technischen Aspekte. Vor OINK hatte ich ein bisschen 
Angst, aber bei FUCHS UND HASE RETTEN DEN WALD 
hatte ich das Gefühl, dass ich weiß, wie man es macht. 
Ein weiterer Unterschied, zumindest für mich, ist, dass 
ich es gewohnt bin, Filme in Stop-Motion zu drehen. 
Dieser Prozess ähnelt viel mehr dem Dreh eines Re-
alfilms, denn man kann immer interagieren, während 
man den Film dreht. Bei 3D-Animation geht das nicht. 
Man muss also die Geschichte und die Charaktere im 
Voraus festlegen. Für mich war das schwierig, denn 
ich bin ein Mensch, der gerne improvisiert und Dinge 
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während des Drehs ändert. Ich habe nicht sofort das 
ganze Bild im Kopf. Es muss erst in mir wachsen. In 
diesem Sinne ist 3D-Animation für mich schwieriger.

Erzähle uns bitte, wie der spezielle Animationsstil für 
den Film zustande gekommen ist und warum er dafür 
geeignet ist, diese Figuren und die Welt, in der sie le-
ben, so wunderbar zum Leben zu erwecken.

Nun, die Bücher sind in 2D, und als ich mit dem belgi-
schen Regisseur Tom Van Gestel bei der Fernsehserie 
Regie führte, diskutierten wir darüber, ob wir sie in 2D 
oder 3D machen sollten. Ich sagte, wir müssen es in 
3D machen, denn wenn man es in 2D macht, muss es 
genau wie in den Büchern sein. In 3D hat man mehr 
Platz und Räumlichkeit. Da ich mit Stop-Motion vie-
le Erfahrungen gesammelt habe, wollte ich auch den 
Stop-Motion-Look für den Film. Die Figuren wurden 
also aus Knete gefertigt und dann in 3D gescannt. So 
hat der Film trotzdem den spezifischen Stop-Moti-
on-Look, den ich unbedingt erreichen wollte.

Du adaptierst die Geschichten von „Fuchs und Hase“ 
von Sylvia Vanden Heede – wie geht man bei der Adap-

tion von Kinderbüchern für die große Leinwand vor? 
Was sind einige der größten Herausforderungen?

Das ist schwer zu erklären, denn bei OINK war es 
anders. Damals ging ich in einen holländischen Kin-
derbuchladen und sagte: „Ich möchte eine Art Roald-
Dahl-Film machen“, und sie gaben mir das Kinderbuch 
„Oinks Rache“, was mich fesselte und mich denken 
ließ: „Das ist genau das, was ich machen möchte“. Bei 
diesem Film war es anders, denn ich wurde gefragt 
und das Buch war bereits ausgewählt. Aber ich war 
natürlich an der Entwicklung des Drehbuchs beteiligt.

Für mich ist es sehr wichtig, dass man ein Buch nicht 
wortwörtlich adaptiert. Das habe ich bei OINK ge-
lernt. Ein Film ist etwas ganz anderes als ein Buch. 
Man liest ein Buch auf eine andere Art und Weise, als 
man sich einen Film anschaut. Man muss das Timing 
und die Handlung ändern oder sie größer machen. 
Das Wichtigste für mich sind immer die Figuren, ihre 
Entwicklung, ihre Stimmen. Ich sehe es auch nicht als 
reinen Kinderfilm. Ich möchte einen Film für die ganze 
Familie machen, einen Film, den auch die Eltern lie-
ben werden. Ich möchte, dass das Publikum vergisst, 
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dass es sich um einen Animationsfilm handelt und sich 
wirklich in die Figuren hineinversetzen kann. Das ist 
für mich sehr wichtig.

Der Film zeigt, dass materieller Besitz nicht so wich-
tig ist – oder sein sollte – wie echte Freundschaft. 
Glaubst du, dass diese Botschaft für Kinder heute 
wichtiger denn je ist?

Ja! Denk nur an unsere Handys. Sie sind der wichtigste 
materielle Besitz, den wir alle haben. Aber ich muss 
sagen, dass ich in diesem Sinne keine Regisseurin bin, 
die „Botschaften“ vermittelt. Ich versuche eigentlich, 
die Botschaft herunterzuspielen. Ich versuche zwar, 
sie zu vermitteln, aber auf eine lockere Art und Wei-
se, mit einem Lachen. Ich möchte, dass die Kinder das 
Kino mit einem Lächeln verlassen. Wir leben im Mo-
ment in wirklich schweren Zeiten und manchmal tut 
es gut, einfach nur zu lachen. Das ist für mich noch 
wichtiger als alle anderen Botschaften.

Der Soundtrack des Films ist wirklich wunderbar – 
kannst du über die Zusammenarbeit mit dem Kom-
ponisten André Dziezuk und den Einsatz von Musik in 

deinen Filmen im Allgemeinen erzählen?

Es war schwer für mich, weil ich gerade erst OINK ge-
macht hatte und ich keine Zeit hatte, mich davon zu er-
holen. Der Hauptgrund, warum ich FUCHS UND HASE 
RETTEN DEN WALD machen wollte, war also, dass 
ich wieder mit André arbeiten wollte, der schon die 
Fernsehserie gemacht hatte. Er ist ein Genie! Wir sind 
wirklich gute Freunde geworden und arbeiten ger-
ne zusammen. Das merkt man wahrscheinlich auch, 
weil die Musik so fantastisch ist. Es ist lustig, denn 
als er die Fernsehserie gemacht hat, hat er Attrap-
pen für die Musik gemacht und Flöten benutzt... und 
ich hasse Flöten! Also habe ich ihm gesagt, dass ich 
für die Filmmusik lieber eine Art „Stevie-Wonder-Key-
board“-Sound möchte. Er hat das dann geändert und 
die gesamte Musik für die Fernsehserie entwickelt, die 
einfach fantastisch ist. 
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Fuchs
Fuchs lebt gemeinsam mit seiner besten Freundin 
Hase in einem kleinen Haus im Wald. Ihre anderen 
Freunde wohnen alle nebenan. So können sie jeder-
zeit zusammen sein und tolle Partys im Wald feiern. 
Als ihre Häuser überschwemmt werden und Euli spur-
los verschwindet, übernimmt Fuchs das Kommando. 
Als Anführer seiner Freundesgruppe kann sich Fuchs 
aber auf die Unterstützung und Hilfe seiner Freunde 
verlassen. Denn dazu sind Freunde doch schließlich 
da, oder? Sie helfen ihm auch, als er von den großarti-
gen Spielzeugen des Bibers davon abgelenkt wird, was 
wirklich wichtig ist – nämlich die Retttung des Waldes.

Hase
Hase und Fuchs sind beste Freunde. Weil Fuchs oft 
etwas übermütig und tollpatschig ist, muss Hase im-
mer ein Auge auf ihn haben und darauf achten, selbst 
vernünftig zu sein. In schwierigen Situationen lässt 
sie sich nicht ablenken und weiß immer genau, was zu 
tun ist. Dafür hört sie darauf, was ihr Herz sagt. Hase 
ist nämlich besonders schlau. Sie ist aber auch eine 

richtig gute Bäckerin. Ihre selbst gebackenen Kuchen 
schmecken nicht nur köstlich, sie sehen auch total 
schön aus. Gegen einen Kuchen von Hase kommt die 
Kuchenbackmaschine des Bibers einfach nicht an.

Euli
Euli ist das ängstlichste Mitglied unter den Waldbe-
wohnern. Weil sie sich so sehr vor Wasser fürchtet, 
trägt sie eigentlich die ganze Zeit einen Rettungsring. 
Außerdem leistet ihr ihre treue Puppe Huhu Gesell-
schaft. Als das Wasser den Wald erreicht, ist Euli die 
erste, die etwas bemerkt. Sie versucht alle zu warnen, 
aber keiner versteht sie richtig. So ein Mist! Von den 
angeberischen Geschenken des Bibers bleibt Euli völ-
lig unbeeindruckt. Als ihre Freunde aus der Gefangen-
schaft ausbrechen, kann sie beweisen, dass auch die 
Ängstlichsten unter uns ab und zu großen Mut haben.

Robbe
Robbe ist der beste Freund von Nixe und ein richtiger 
Schiffskapitän. Zumindest sieht er mit seiner Augen-
klappe und seinem schwarz-weiß gestreiften Pullover 

DIE F IGUR EN
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fast wie ein Pirat aus. Er besitzt ein Fahrrad, mit dem 
er sein Haus auf Rädern und die Badewanne von Nixe 
hinter sich herziehen kann. Er und Nixe sind ein Su-
perteam – sie singt gerne und Robbe spielt dazu Key-
board. Außerdem möchten die beiden gemeinsam wie-
der Zeit am Wasser verbringen. Denn: Was wäre schon 
eine Robbe ohne das Meer?

Nixe
Nixe ist eine Meerjungfrau, die sich vor allem mit Rob-
be super gut versteht. Um Zeit mit ihren Freunden im 
Wald zu verbringen, macht sie es sich in einer Bade-
wanne gemütlich – Nixen brauchen schließlich Was-
ser, um zu überleben. Gemeinsam mit Robbe möchte 
sie ein bisschen Zeit am Meer verbringen. Ihre Freunde 
schmeißen ihr deswegen eine richtig tolle Abschieds- 
party – sogar mit einem selbstgebackenen Kuchen von 
Hase! Mit ihren Gesangskünsten inspiriert Nixe ihre 
Freunde dazu, das Tanzbein zu schwingen. Nur mit den 
hohen Tönen muss sie noch ein bisschen üben.

Pingwin
Trotz ihrer antarktischen Herkunft lebt auch Pingwin 

im Wald und fühlt sich dort pudelwohl – oder doch pin-
guinwohl? Zur großen Abschiedsparty von Robbe und 
Nixe hat sie sich als Eisberg verkleidet und ermahnt 
gerne Jack, wenn er wieder ein bisschen grummelig 
ist. Obwohl Pingwin die Kleinste in ihrer Freundes-
gruppe ist, kann sie eine Menge bewirken und ist von 
großer Wichtigkeit – zum Beispiel ist sie die erste, die 
versteht, wie gefährlich das Wasser für ihre Häuser im 
Wald ist.

Jack
Jack ist ein Waschbär, der zwar die Gesellschaft der 
anderen Waldbewohner schätzt, aber trotzdem lieber 
ein Einzelgänger ist. Weil er gerne Sachen stibitzt, wie 
so ein echter Waschbär das nun mal tut, trägt er jeder-
zeit einen Sack über der Schulter. Irgendwie muss das 
ganze Diebesgut schließlich transportiert werden. Ge-
gen ein Stück von Hases leckerem selbstgebackenen 
Kuchen bietet er bei der Suche nach Euli seine Hilfe an. 
Als der Wasserspiegel steigt, packt er ausnahmsweise 
ohne Bezahlung mit an – auch wenn er natürlich ein 
Auge auf die Habseligkeiten der Pi-Ratten geworfen 
hat.
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